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Telegramme .
^ Kassel , 8 . Nov. In der heutigen Sitzung der Stände¬

versammlung wurde die Zulassung Trabert ' s trotz
des Widerspruchs des Landtagskomnnffärs einstimmig votirt .
Oetker begründet seinen Antrag , den öffentlichen Rechts¬
zustand in Kurheffcn , und Braun den seinigen , die Vervoll¬
ständigung des Eisenbahn - und Telegraphennetzes betreffend .

Wien , 7. Nov . ( A. Z . ) In der heutigen Unterhaus¬
sitzung wurde die Bankakte nach dem Ausschußantrag
übernommen .

/ X* Kopenhagen , 7 . Nov . Der König erwiederte bei
der Tafel für die Reichsrathsmitglieder auf den Toast des
Präsidenten : Er hoffe auf eine baldige Ordnung des Ge -
sammtstaates , andernfalls werde er sich ganz an das Volk an¬
schließen . Die „ Berling ' sche Ztg .

" versichert , die Minister
seien einig , und die Antwort auf die deutschen Noten seien
mit einer ausführlichen Denkschrift abzezangen .

London , 7 . Nov . ( Köln. Z .) Die Prinzessin A l e r a n -
dra ist in Orborne angekommen . Das Gerücht von einer
bevorstehenden , 2 Mill . Pfd . St . betragenden Anleihe der
Türkei vermittelst des Hauses Lafitte ist unbegründet .

* Madrid , 6 . Nov . Das Ministerium hat beschlossen ,
selbst die Diskussion seiner Handlungen zu beantragen ; die auf
Meriko bezüglichen Aktenstücke werden mitgetheilt werden .
Die Königin wird die Cortes persönlich eröffnen .

* Mailand , 6 . Nov . , 9 Uhr Abds . Die Truppenbesich¬
tigung war glänzend ; ein großes Hofdiner schloß sich ihr an .
Der König befindet sich so eben im Scalatheater . Derselbe
wird nach der Vorstellung wieder nach Turin reisen ; es heißt
jedoch , daß er bald wieder nach Mailand kommen werde , um
eine Besichtigung der Nationalgarde abzuhalten .

Ragufa , 5 . Nov . Hassan ist nach Konstantinopel ein -
geschiffl worden . — 120 Mirditen , welche sich auf dem
Bazar von Skutari befanden , sind eingekerkert worden . Der
Fürst der Mirditen droht , 10,000 Mann auszuheben , wenn
diese Gefangenen nicht wieder freigegcben werden .

Athen , I . Nov. ( UeberTriest .) ( W . T . -B .) Die Ruhr
ist nicht weiter gestört worden . Grivas machte Geldforde¬
rungen , worauf die Regierung einen Minister entsandte , um
mit ihm zu verhandeln .

* Konstantinopel , 30 . Okt . Ein türkisches Beobach¬
tungsheer soll an der griechischen Grenze zwischen Janina
und Tricala aufgestellt werden , und wenn die Ereignisse einen
bedenklicheren Charakter annehmen , soll ein Armeekorps in
Manastir zusammengezogen werden . OmerPascha scheint
ein neues Kommando ablehnen zu wollen . Nach Montenegro
werden viele Arbeiter geschickt , um den Bau der Militärstraße
und der Blockhäuser zu beschleunigen . Die Türken stellen die
Befestigungswerke von Antivari wieder her , um die Verbin¬
dung der Schwarzen Berge mit dem Adriatischen Meer abzu¬
schneiden . Der Minister AliPascha hat auf die Kollektiv¬
note der Gesandten geantwortet , welche das Recht des Grund¬
besitzes für die Europäer , dem Parifer Vertrag gemäß , ver¬
langten . Ali Pascha verlangt dagegen , daß die in der Türkei
ansäßigen Europäer sich den Gesetzen , den Steuern , der Poli¬
zei und der Justiz des Landes unterwerfen .

Konstantinopel , I . Nov. ( UeberTriest ? . Nov.) ( W. T .-
B .) Die Pforte hat 3000 Mann Verstärkung an die
Grenze Griechenlands abgesandt . — Bei Gelegenheit der
Wahlen für die Deputation , welche nach Athen entsendet wer¬
den sollte , kam es im griechischen Kasino zu einem
Handgemenge . Junge Leute drangen in die griechische Ge¬
sandtschaft ein und zerschlugen die Bildnisse des Königs .

Deutschland .
Frankfurt , 8 . Nov . Der bekannte 8 -Mitarbeiter der

„ Süddeutschen Ztg ." läßt sich in einem länger » Artikel über

„ Gagern ' S Abfall " vernehmen , dem wir folgende
Schlußsätze entnehmen :

Wir können darum den llebertritt des Frhr » . v . Gagern persönlich be¬
dauern , aber politisch ist derselbe lediglich der Abgang einer Stimme ,
auf welche wir zudem schon seit geraumer Zeit nicht mehr gezählt haben .
Eine Mahnung oder gar ein Erempel ist für uns darin nicht gelegen . In
einem politisch etwas geschulter » Leben , als wir es in Deutschland haben ,
sollte das eigentlich kaum der Versicherung bedürfen ; da wird man in

solchen Fällen immer erst nach den Gründen , nicht .nach der Person fra¬
gen . Aber bei uns liegen die Verhältnisse nicht so primitiv , daß wir
uns wiederholt mußten von gegnerischer Seite jagen lassen : jetzt sei uns
der Boden entzogen , jetzt habe die bundesstaatliche Partei allen Halt ver¬
loren , denn der » Vater " unserer Partei sei abgefallen , einer Partei , „ die

einst dem Namen Gagern
'S den größten Theil ihrer Geltung verdankte " .

Wir würden das alle Wort „ rien äe plus mslüeureux gu
'
uu sot ami "

ans diese HerzenSergießungen anwendcn , wenn uns nicht die wohlbe¬
kannte Ehiffre zeigte , daß wir es mit einer der SomlmtLten grotzdeuijcher
Politik zu lhun haben . Aber naiv ist diese Aufsassung doch zum minde¬
sten. Ist denn die Idee des parlamentarischen Bundesstaats ein Fidei -

commiß der Familie v. Gagern ? Rangirt dieselbe unter den patentirten

Erfindungen , deren Ausübung aufzuhören hat , wenn die Urheber es so
wollen ? Wir haben zwar das sittliche Gewicht nie unterschätzt , das

durch eine ehrenhafte Persönlichkeit , wie die Heinrich s v. Gagern , in die

Wagjchale unserer Partei fiel ; aber eS ist uns niemals in den Sinn ge¬
kommen , in ihm die höhere Macht zu sehen , von der unser politischer
Gedanke abstammte , mit welcher er stand und fiel. Uns schien vielmehr
die Nattlr der Dinge unabweisbar auf das Programm hinzusühren , so¬
bald man einmal ehrlich und ernstlich die Unzulänglichkeit des
Bestehenden erkannt hatte . Uns schien es, als hätte dieselbe Nothwendig -
keit der Dinge immer wieder die Macht dieser Idee bewährt , trotz aller

großdeutschen Phraseologie , trotz aller dynastischen und landschaftlichen
Selbstsüchteleien , trotz aller Impotenz der Berliner Staatskunst . Wir
haben darum niemals einem Einzelnen die „ Erfindung " zugeschrieben
oder von einem Einzelnen ihre Lebensdauer abhängig gemacht , mochte
derselbe eine Krone tragen oder Präsident einer deutschen Nationalver -

tretung sein . Wenn aber von Persönlichkeiten die Rede ist, so haben
Paul Pfizer und Dahlmann , um nur zwei aus der älteren Generation
zu nennen , mehr Anspruch auf die Priorität , als irgend Jemand sonst ;
und auch von Jüngeren hat gar Mancher Wort und Feder angejetzt für
diesen Gedanken , ehe noch Frhr . v. Gagern den Präsidentenstuhl in der
Paulskirche bestieg . Daß man im gegnerischen Lager die Bedeutung ver¬
kennt , die in einer nun bald seit einem Menschenalter im Wachsthum
begriffenen politischen Anschauung gelegen ist , und dafür nach dem
kindlichen Tröste greift : nun , da die Familie Gagern die Fahne verlas¬
sen habe , sei Alle » aus — das ist eine von dm vielen Selbsttäuschun¬
gen , wovon unsere Gegner zehren .

Zähe Geduld und Beständigkeit hat zu jeder Zeit in politischen Dingen
den Platz behauptet . Wir maßen uns an , davon etwas zu besitzen , und
halten darum fest an dem einmal als richtig Erkannten , unbekümmert ,
ob wir mit dem Winde segeln oder gegen ihn . Wohl fehlt uns die frucht¬
bare Vielseitigkeit , um in jeder neuen Lage eine neue Lösung des großen
RäthselS bereit zu haben ; indessen wir denken : der Tropsen höhlt den
Stein . Darum sehen wir guten MuthS in die Zukunft , selbst wenn der
Abfälle noch mehr folgen sollten .

Die Erfahrung wird zeigen , wie groß im vorliegenden Fall der Verlust
für uns , der Gewinn für die Andern ist. Frhr . v . Gagern hat sich eine
etwas bunte Gesellschaft gesucht , unter denen der Präsident deS ersten
deutschen Parlaments viel mehr todfeindliche Elemente finden wird , als
befreundete und verwandte . Schon hat Hr . Buß mit der Empfehlung
eines der verächtlichsten Schmutzblätter präludirt , und Frhr . v . Gagern
hat dazu geschwiegen ; es werden aber seiner politischen Verdauungskrast
mit der Zeit noch gröbere Proben gestellt werden . Möglich , daß es unter
den alten Parteigenossen noch wohlwollende Menschen genug gibt , welche
der grvßdeutschen Partei den Frhrn . v. Gagern mißgönnen ; aber Das
glauben wir versichern zu können , daß eS Kein «» unter ihnen gibt , der
ihn selber um sein« neue Parteigenosscnschaft beneidet .

Frankfurt , 7 . Nov . Die „Süddeutsche Ztg . " widerlegt
die ( auch in dieses Blatt übergegangene ) Nachricht des „ Frkf .
Journ . "

, es seien in Ilmenau die Gebäude der vormaligen
sächsisch - thüringischen Kupferbergbau - und Hüttengefetkschaft
für Rechnung des National Vereins erstanden worden ,
und es solle dorthin der Sitz des Zentralvureau ' s , sowie der
Generalversammlungen verlegt werden .

Stuttgart , 6. Nov. Moritz Mohl legt heute im
„ Beobachter " ein nach seiner Gewohnheit freimüihigssS Bekennt -
niß über die Beweggründe seiner Theilaahme an der Frank¬
furter Versammlung ab . Er sei , sagt er , nach Frankfurt ge¬
gangen , trotzdem er vorausgesehen habe , dort fast ganz allein
zu stehen . Aber er habe es für unerläßliche Pflicht gehalten
( durch seine« bekannten Antrag und die begleitenve Rede ) ,
„ den aristokratischen Plauen einen entschiedenen Widerspruch
entgegenzufetzen

" . Auch habe er von Anfang an den Zweck
verfolgt , die Handelsvertrags - Frage in Frankfurt zur Sprache
zu bringen . Dem deutschen Reformverein sei er nicht beige¬
treten , weil er zur Verfolgung der von der Versammlung ge¬
faßten Beschlüsse nicht beitragen wolle .

München , 7. Nov . Se . Mas . König Ludwig hat
im Lauf des gestrigen Tages das ihm zu Ehren errichtete Mo¬
nument auf dem Odeonsplatz besichtigt , und seine hohe Zufrie¬
denheit mit der Ausführung desselben ausgesprochen . — Ge¬
stern ist noch eine große Anzahl von Packen aus Athen mit
Effekten für die griechischen Majestäten hier eingetroffen . Nach
der „ Bayr . Ztg ." ist der demnächstigen Ankunft des an den
Höfen von Wien und München beglaubigten k. griechischen
Gesandten Frhrn . v . Sina dahier entgegenzusehen . Nur das
Verbot der Aerzte hielt denselben ab , schon nach Venedig seinem
Monarchen entgegen zu reisen .

Offenbach , 5. Nov. ( Frks. I .) In Folge der Ab¬
lehnung des deutsch - französischen Handelsvertrags von
Seite unserer Regierung schicken sich unsere sämmtlicheu In¬
dustriellen , ohne Ansehung der politischen Parteifarbe , eben an ,
ihrer Unzufriedenheit mit diesem Schritte den geeigneten Aus¬
druck zn geben . Es hatte zu diesem Behuf dieser Tage bereits
unter Vorsitz des Landtags -Abgeordneten Hrn . Fabrikant
Schäfer dahier eine Vorbesprechung einzelner ansehnlicher
Industriellen statt , deren Resultat der Beschluß war , demnächst
eine große allgemeine Versammlung der hiesigen Fabrikanten
und Gewerdlretbenden zu berufen , um die in dieser Angelegen¬
heit geeigneten Schritte zu berochen , und zwar wo möglich im
Verein mit den andern Stadien des Landes . Die Agitation
für den Handelsvertrag und den Zollverein soll damit im
Großherzogthum Hessen eröffnet werden .

Kaffel , 6. Nov. ( Fr . I .) Der Bericht deS Legiti -
matlvnSausschusseS kommt in der Trabert ' schen An¬
gelegenheit zu dem Resultat , die Zulassung Trabert ' s trotz der

Anfechtung der Regierung zu beantragen , und motivirt diesen
Antrag in der doppelten Richtung , daß die von Trabert ver¬
büßte Fe st « ng s strafe als eine peinliche im Sinne deS Ge¬
setzes nicht angesehen werden könne , und daß die Verurthei «
lung , wenn sie die im Gesetz vorgesehene Folge haben sollte ,
auch von zuständigen Gerichten erfolgt sein müsse . Als zu¬
ständig könne nun das Kriegsgericht nicht gelten , allein kom¬
petent sei das Schwurgericht gewesen . — Großes Aufsehen
macht , namentlich in militärischen Kreisen , eine in Frankfurt
bei Küchler erschienene Schrift : „ Sraatsdiener - und StaatS -
schwächen "

, in welcher die Persönlichkeit des Generals » . Haß «
nau eine besondere Berücksichtigung gefunden hat .

x Koblenz , 7 . Nov . Es ist hier eine Nachricht verbrei¬
tet , die zwar unglaublich klingt , die indeß aus einer honst guten
Quelle stammt , und darum auch von Mund zu Mnntz geht .
Darnach soll den am 16 . d . M . zusammentrctende « 8 Pro «
vinzial - Landtagen der Monarchie , und zwar gleichzei¬
tig , von der Regierung das Ansinnen gestellt werden , um sog.
Loyalitätsadressen an den König einzureichen , und
durch eine Deputation übergeben zu lassen . Diese Adresse
soll sich , wie ausdrücklich hinzuzefügt wird , nicht auf allge¬
meine Versicherungen von Liebe und Treue beschränken , son¬
dern sich in eingehender Weise über die gegenwärtige Lage der
Dinge in Preußen aussprechen und sich über die Gesinnungen
der Provinzen äußern . Zuerst soll es die Absicht gewesen
sein , eine solche Kundgebung nur von den 2 östliche» Provinze »
zu fordern . Die Regierung soll sie aber jetzt von allen Theilen
der Monarchie wünschen . Man darf sehr gespannt darauf
sein , in welchem Sinn diese 8 Adressen abgesaßt sein werden ,
falls es wirklich dazu kommen sollte , und ob sie einstimmig be¬
schlossen werden , was zu bezweifeln sein möchte .

In den rheinischen Städten werden sich nun dieser Tage die
Ausschüsse bilden , deren Zweck die Einsammlung der Beiträge
zum Nationalfonds ist. Es sind schon vorläufig ansehn¬
liche Summen gezeichnet worden .

Am nächsten Mittwoch wird die feierliche Grundsteinlegung
unserer festen Rheinbrücke mit allem Zeremoniell und in
Anwesenheit Ihrer Maj . der Königin statthaben , welche die
üblichen Hammerschläge vollziehen wird . — Man geht hier
mit dem Gedanken um , dem Hrn . v. Böckum - Dolffs da -
Ehrenbürgerrecht unserer Stadt zu verleihen .

Düsseldorf , 7 . Nov . Die heutige „ Niederrheini¬
sche Bolksz eitun g" ist von vr . H . Becker als verant¬
wortlicher Redakteur unterzeichnet .

Gera , 4 . Nov . Gestern hat hier die Wiedereröffnung
des einige Monate vertagt gewesenen Landtags stattge -
fnnden . Das Staatsministerium war vollzählig in der
Sitzung erschienen , in welcher außer der Protokollverlesuug
nur die Wahlprüfung und Vereidung eines neugewählten Ab¬
geordneten Gegenstand der Tagesordnung waren . — In
Gotha wird jetzt beim Militär die aus 25 Mann bestehende
Regimentsmusik in ein Hornisienkorps verwandelt . Ob¬
wohl die preußische Regierung hierzu vollständig berechtigt ist,
thut es den Gothaern doch leid , daß sie ihre Musik vertiere » .

Dresden , 5 . Nov . ( Dr . I .) Der König hat dem in daS
Ausland geflüchteten vormaligen Studenten der Rechte , Karl
Gottlob Kindermann aus Guchholz , welcher wegen seiner
Bctheiligung an den hochverräiherischen Unternehmungen in
den Maitagen 1849 steckbrieflich verfolgt worden ist, die straf¬
freie Rückkehr nach Sachsen gestaltet .

Bernburg , 2 . Nov . In einer heute abgehaltcnen , von
400 Bürgern besuchten Versammlung wurde eine Peti¬
tion an das herzogliche Paar beschlossen, zur Aufklärung über
die Maßnahmen der Regierung betreffs der Stellung des Allo¬
diums zum Staatsvermögen .

Hannover , 6 . Nov . Das offiziöse „ Tagölatt " demen -
tirt die Gerüchte von einem Wiedereintritt des Grafen Nor¬
rie s in das Ministerium mit den Worten :

Eine vollständige Unwahrheit ist eS , wenn man von einem Wiederein¬
tritt des Grafen v . Borries spricht , und eben so unwahr ist die Mitthri -
lung , worin dieses Gerücht seine Stütze finden soll , daß nämlich Prinz
Wilhelm zu Solms , der Slicjbruder deS Königs , jüngst in allerhöchstem
Auftrag eine längere Unterredung mit dem Grasen ». BorrieS gehabt .

Osnabrück , 5 . Nov . ( Z . f . Nordd .) ImHandelS -
ver ein ist gestern der neulich gestellte und vom Vorsitzenden
nicht sofort zur Abstimmung zugelaffene Hartmann - Tiencken -
sche Antrag in Betreff des Verhaltens unserer Vertreter auf
dem Handclstage zu München unter Ablehnung der gestellten
abschwächenden Bcrbefferungsanträge mit 56 gegen IO Stim¬
men angenommen . Derselbe lautet :

Nachdem die Deputirten des OSnabrücker Handelsvereins zum Han¬
delstage in München die dafUbst zmn Beschluß erhobene Resolution , also
lautend : „ Das schleunige Zustandekommen deS Handelsvertrags darf
nicht in Frage gestellt werden "

, adgelehnt haben , erklärt der Handett -
verein , den Standpunkt seiner Deputirten in dieser Frage nicht theilen
zu können , gibt vielmehr der obigen Resolution seine Zustimmung , und
beschließt , von dem abweichenden Votum des Handelsvereins dem Aus¬
schuß de» deutschen HandelStagS und der haunvver ' schen Regierung Mit -
theilung zu machen .

Bremen , 5 . Nov . Der Gesetzentwurf über das Bär¬
ger recht ist in der heutigen Sitzung der Bürgerschaft



mit 99 gegen 19 Stimmen zur Annahme gelangt und damit die

Abschaffung des Großbürgerrechts und die Einführung des

Prinzips der Freizügigkeit ausgesprochen worden .

Lübeck, 4. Nov. (H . Bl.) Die erste Versammlung der
volkswirthschaftl . Gesellschaft für Norddeutschland ,
welche gestern hier abzehalten wurde , hat folgende Beschlüsse
gefaßt .

Zuvörderst in der Gewerbefrage :
Die volkswirthschastl . Gesellschaft sür Norddeutschland erklärt in Ueber -

einstimmung mit den vom volkswirthschastl . Kongreß für Deutschland ge¬
faßten Beschlüssen den unmittelbaren Ucbergang zur völligen Gewcrbe -

sreiheit sür dringend geboten .

Sodann in Betreff des Handelsvertrags mit Frank¬
reich :

1) daß die Auslösung de« deutschen Zollvereins ein Unglück sür Deutsch¬

land sein würde und ^ aher nicht stattfinden darf ; 2 ) daß der Namens

des deutschen Zollvereins von Preußen mit Frankreich abgeschlossene

Handelsvertrag ungeachtet mancher Mängel als ein Fortschritt zu betrach¬

ten und daher die seiner Vollziehung entgegenstehcnden Hindernisse zu

beseitigen find ; 3 ) daß eine Reform des Zollvereins nur auf der Grund¬

lage einer Volksvertretung und des Wegjalls des den einzelnen Negie¬

rungen zustehenden Veto ' s geschehen kann ; L) daß auch die bisher dem

deutschen Zollverein nicht angehörigen Staaten Norddeutschlands und in¬

sonderheit die Hanseestädte ein dringendes Interesse an dem Fortbestand
und der gedeihlichen Entwicklung des Zollvereins haben ; 5) daß daher

mit allen gesetzlichen Mitteln auf eine , den Anforderungen einer frei¬

sinnigen Handelspolitik entsprechende Entwicklung des Zollvereins einzn -

wirken sei .

Berlin , 6. Nov. Der König wird morgen mit den
königlichen Prinzen von Letzlingen hier wieder eintreffen . So¬

bald alle Kabinetsmilglieder von ihren Reisen in der Haupt¬
stadt wieder versammelt sind , sollen im Plenum des StaalS -

ministeriums Derathuugen über mehrere Landtagsvorlagen
ausgenommen werden . An den Entwürfen zu diesen Vorlagen
wird schon seit Wochen in den einzelnen Ministerien mit Eifer

gearbeitet . Dieselben betreffen außer der Militärfrage und

der Budgetangelegenheit namentlich die Revision einzelner
Theile der Gewerbegesetzgebung , sowie die Regelung der Bei¬

lragspflicht , welche den Gemeinden in Bezug auf die Erhal¬
tung der Schulanstalten obliegt .

Bekanntlich haben neuerdings mehrere Blätter den Polizei¬
behörden die Berechtigung absprechen wollen : Kollekten ,
die ohne Genehmigung veranstaltet werden , unter Strafe zu
stellen . Heute bemerkt die ministerielle „ Sternzeitung " dar¬
über : Das Ergebniß der in einzelnen Fällen dieserhalb einge¬
leiteten gerichtlichen Verhandlungen sei abzuwarten . Vorläu¬

fig ständen die Erkenntnisse des Obertribunals , resp . deS Kas¬

sationshofs vom 10 . Juni 1851 und vom 28 . April 1853 der

Legalität solcher Verordnungen zur Seile . — Morgen wird
beim hiesigen Stadtgericht der Prozeß gegen die Leipziger

'
„ Gartenlaube " wegen des berüchtigten Artikels über de»

Untergang der „ Amazone " zur Verhandlung kommen . —

Zur königl . Tafel auf dem Jagdschlösse Letzlingen hatten
gestern , außer den fürstlichen Personen , der Generalität und
den Ministern , u . A. auch noch Einladungen erhalten : der

Graf v . Alvensleben - Errleben , v . Gncisenau , Landrath
v. Nathusius , Landrath v . Gerlach , Deich -Hauptmann . —

Die Londoner Mitglieder des Nationalvereins haben

behufs Schadloshaltung der in Preußen politisch Verfolgten
Hrn . v . Unruh 200 Psd . St . übersendet . Zugleich ist ein

Ausschuß erwählt worden , um diese Sammlungen für den

Nationalfond in den dortigen Kreisen fortzusetzen . — Eine

Vorversammlnng von Wahlmännern zu Elbing hat sich für
die Wahl des Hrn . v. Unruh anszesprochen . Phillips
machte die Miltheilung , daß Hr . v . Unruh dort annehmen
werde . — Auch in Danzig ist gegen die Unterzeichner des

Aufrufs zu Beiträgen zum Nationalfonds Seitens des Polizei¬
präsidiums , weil die polizeiliche Genehmigung nicht vorher
eingeholt ist , eine Geldstrafe von 1 Thlr . festgesetzt. — Wie
aus zuverlässiger Quelle verlautet , ist der Antrag auf Schlei¬
fung der Festungswerke von Stettin in verflossener
Woche durch die von dem König eingesetzte Militärkommis¬
sion entschieden ahgelehnt wsrden .

Berlin , 6 . Nov. Man schreibt der „ Köln. Ztg ." : Ein
Aufgeben des Systems der freien Hand und eine straffere Hal¬

tung den Mittelstaaten , sowie Oesterreich gegenüber war von
den Anhängern des Hrn . v . Bismarck als die Signatur deS
von ihm zu erwartenden Systems verkündet worden . Diese
Ansicht konnte durch die Auspizien , mit welchen das neue

Ministerium in den inneren Angelegenheiten seine Lauf¬
bahn einleitete , nicht befestigt werden . Von einem An¬

lauf zu irgend einer eingreifenden Aktion in Deutschland
ist nichts bekannt geworden . Die Sprache der diesseitigen
Diplomatie den Mittclstaaten gegenüber wird als keines¬

wegs energisch geschildert . Eine Depesche oder ein Rund¬

schreiben über Kurheffen eristirt wirklich ; das Schriftstück soll
vor der Vorlage des kurhcssischen Wahlgesetzes erlassen sein
und zur Versöhnung der Gegensätze mahnen . — Einen neuen
Beweis von dem kecken und dreisten Auftreten der feudali¬
stischen Reaktion liefert unter Anderm eine neuerdings ,
in Breslau gegründete Zeitung , die Provinzial -Zcitung für

Schlesien , die geradenwegs zum Umstürze der Verfassung auf¬

fordert . Das Blatt sagt nämlich :

Nicht die konstitutionelle Verfassung ist das Ziel , das die revolutionäre

Partei anstrebt , vielmehr ist die konstitutionelle Verfassung nur Mittel

zum Zweck , nur Mittel , um das legitime Königthum überhaupt zu

beseitigen . Es liegt darin die Mahnung für uns Preußen , mit Energie

daran zu arbeiten , daß wir aus dem gegenwärtigen revolutionären Wahl¬

gesetzeherauskommen ( sic ! Das Gesetz ist aber von König Friedrich Wil¬

helm IV . , auf den Antrag von Ministern wie Graf Brandenburg und

Otto v . Manteuffel oktroyirt worden ) , und zu einer geordneten ständischen

Verfassung gelangen . ( War ja auch schon da !) Friedrich Wilhelm 's IV.

größte politische Schöpfung ist das Herrenhaus ; hoffen wir , daß Kö¬

nig Wilhelm l . in einem neuen Abgeordnetenhause jener Schöpfung
eine nicht minder große zur Seite Me , und damit die Revolution in

Preußen schließe.
H Berlin , 7 . Nov. Heute Nachmittag traf S . M. der

König von Letzlingen hier wieder ein . In dem zahlreichen

Gefolge Höchstdesfelben befanden sich der Ministerpräsident
v . B is m a r ck und der Finanzminister v . Bodelschwingh . !

Der Minister für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten ,
Graf v . Jtzenplitz , ist schon gestern Abend nach der Haupt¬
stadt zurückgekehrt . Zu Anfang nächster Woche wird der

Kriegsminister v . Roon von seiner längcrn Urlaubsreise

hier wieder ankommen . Um dieselbe Zeit kehrt auch der

Minister des Innern , v. Iagow , aus der Priegnitz nach der

Hauptstadt zurück . Der Kultusminister v . Mühler wird

gegen Ende der nächsten Woche aus der Neumark hier wieder

eintreffen . Sobald sämmtliche Kabinetsmitglieder in der

Hauptstadt vereinigt sind , stehen im Plenum des Staatsmini¬

steriums Berathungen über mehrere Landtagsvorla¬
gen zu erwarten . In den einzelnen Ministerien ist man an¬
dauernd sehr eifrig mit den Budgetaufstellungen für 1864 be¬

schäftigt . Die Arbeiten in Betreff einer Revision der Etats für
1863 sollen nunmehr beendigt sein .— Morgen Mittag wirdder

König dem neu ernannten Vertreter Frankreichs am hiesigen
Hofe , Baron v . Talleyrand , eine Audienz ertheilen , um

dessen Beglaubigungsschreiben entgegen zu nehmen . Der bis¬

herige französische Gesandte , Prinz Latour d ' Auverg ne ,
trifft alle Anstalten zu seiner baldigen Abreise . — In der

nächsten Woche soll über die Besetzung mehrerer diplomati¬
schen Stellen und einiger hohen militärischen Kommando¬

posten Beschlußnahme erfolgen . — Binnen kurzem werden
die Vertreter Preußens an den Höfen von Wien und Mün¬

chen , Frhr . v . Werther und Graf Perponcher , sowie
der diesseitige Bundestagsgcsandte , Frhr . v . Usedom , nach
Berlin kommen . Die Berufung derselben nach der Haupt¬
stadt soll mit den jüngsten Vorgängen auf dein Gebiet der

deutschen Frage im Zusammenhang stehen . Wie es

heißt , wird auch die Zollvereins - Frage hier demnächst
den Gegenstand eingänglicher Erörterungen bilden . — Der

neue Oberpräsident der Provinz Brandenburg , v . Selchow ,
welcher bereits vor einigen Wochen sein jetziges Amt über¬

nommen hat , ist heute mit seiner Familie von Frankfurt a . O .

nach Potsdam übergesiedelt . — Zn Bezug auf die zum 24 . ,
25 . und 26 . bevorstehenden Ergänzungswahlen für das zu
Neujahr ausscheidendeDritttheil der Stadtverordneten -

Versammlung gibt sich hier schon seit Wochen eine lebhafte
Bewegung kund , die bei dem wachsenden Eifer der Parteien
täglich noch an Regs amkeit zunimmt .

BreSlau , 3. Nov. Die Nachricht , daß dem Domschola-
stikas Professor De . Baltzer vom heil . Vater die bestimmte
Weisung -zugegangen sei , von seiner Professur zu addiziren ,
wird in den „ Köln . Bl . " bestimmt in Abrede gestellt und hin¬
zugefügt , daß in einer in jüngster Zeit von Rom an Prof .

Baltzer ergangenen Mittheilung eine derartige Weisung nicht
enthalten sei.

* Wien , 7 . Nov. Die ( bekanntlich der Negierung nahe¬
stehende ) „ Scharf . Korresp ." glaubt „ aus guter Quelle " zu
wissen , daß in den nächsten Tagen Kurhessen in Betreff
des Handelsvertrags mit Frankreich in Berlin eine in ähn¬
licher Weise hypothetisch ablehnende Erklärung , wie Frank¬
furt und Nassau , abgeben werde .

j -j- Wien , 7 . Nov . Wenn nicht alle Anzeichen trügen ,
so werden wir in kürzester Frist , mit Hrn . v . Schmerling oder

ohne Hrn . v . Schmerling , eine sehr entschiedene Aenderung in
der ungarischen Politik der Regierung zu konstatiren
haben . Die Worte , mit welchen der Kaiser die letzte Magnaten¬
deputation entlassen , weisen bereits auf eine solche Aenderung
hin , und seit man hier dieUeberzeugung hat gewinnen müssen , daß
alle Parteien in Ungarn , die bisher unzugängliche Deack 'sche
Beschlußpartei nicht ausgenommen , umdievon hier aus darge¬
botene Friedenshand zu ergreifen bereit sind und nur darauf
warten , daß man in Wien entschlossen ausspreche , daß der

starre Buchstabe der Februarverfassung kein Hinderniß einer

Verständigung sein solle , und deren Nvthwendigkeit hüben wie
drüben gleich tief empfunden wird , — seitdem darf man es
als feststehend annehmen , daß die in letzter Instanz entschei¬
denden Kreise auf eine Lösung hinarbeitcn , welche , soweit nicht
dieFrage derReichseinheit zugleich eine Frage der Machtstellung
des Kaiserstaates ist , den historisch gegebenen Ansprüchen
Ungarns auf eine wesentlich national und selbständig organi -

sirtc Regierung volle Rechnung trägt . Man sieht endlich ein ,
daß , wo die Verständigung mit Ungarn eine Lebensbedingung
für ein großes und mächtiges Oesterreich ist , man nicht um

verhälttnßmäßige Klein,gkeuen markten und feilschen dürfe , und

daß das sicherste Mittel , so viel als möglich von Ungarn zu erhal¬
ten , darin besteht , ihm so viel als möglich zu geben . Der Augen¬
blick, wo Hr . » . Schmerling , durch die letzten parlamentarischen
Ereignisse in seiner Stellung tief erschüttert , nahezu um seine
eigene Existenz zu ringen hat , ist von ungarischer Seite mit

Geschick und Energie benützt worden , und selbst wenn es dem
Staatsminister gelingen sollte , das dem Reichsrath gegenüber
verlorene Terrain zurückzuerobrrn , würde er schwerlich in der

Lage sein , mit Erfolg den Kampf gegen einen Gegner wieder

aufzunehmen , der in der Zwischenzeit über ihn hinweg direkt mit
der Krone sich auseinauderzusetzen gewußt hat . Mag das konsti¬
tutionell sein oder nicht — die Gewalt der vollendeten Thatsache
wird am allerwenigsten dort geläugnet werden können , wo das
konstitutionelle Gebäude noch so gänzlich unfertig dasteht und wo
der „ Verfassungsminister " selbst sich bisher genöthigt gesehen ,
fortgesetzt mit Fiktionen und andrem erceptionellen Apparat
von einem Tag zum anderen zu leben . Die Februarverfas¬
sung ist gewiß ein hohes Gut für Oesterreich , aber um den

Preis Ungarns wäre sie doch zu theuer erkauft . Man könnte

zweifelhaft sein , wenn man zu wählen hätte zwischen Ungarn
und einer Verfassung überhaupt ; aber zwischen Ungarn und

gerade dieser Verfassung kann die Wahl nicht schwer sein .

Italien .
Turin. Ueber den letzten Notenwechsel zwischen dem

hiesigen und dem französischen Hof wird der „ Köln . Ztg ." jetzt

„ aus bester Quelle " Folgendes aus Turin mitgetheilt : Wenige
Tage nach der Ernennung deS Hrn . Drouyn de Lhuys rich¬
tete General Durando an das Kabinet der Tuilerien eine
neue Note , die , unter dem Eindruck jenes Ereignisses ge¬

schrieben , Italiens Sache mit Loyalität und Würde ver¬
tritt . Der italienische Minister zählt nochmals a'.l die

Gefahren und Uebelstände auf , welche der gegenwärti¬
gen Situation entspringen , und schließt mit der direkten

Frage , ob Frankreich den Augenblick nicht für gekommen halte ,
diesen unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen . Auf diese
Note hat Drouyn de Lhuys nun vor einigen Tagen geantwortet .
Er ergreift die Gelegenheit , um des Länger » seine Ansichten
über die Lage der Dinge auseinanderzusetzen , erinnert an die

Reserven , welche Frankreich stets den von Seiten Italiens
gegen den Kirchenstaat gerichteten Schritten , wie z. B . dem
Einfalle in Umbrien und die Marken , entgegengesetzt habe , und
er klärt endlich , daß Frankreich sich zu einem Entschlüsse , wie ihn
die italienische Regierung verlange , nicht Herbeilaffen könne .
Die französische Note ist also nicht direkt die Beantwortung des
Durando '

schen Zirkulars , kann aber ihrem Inhalte nach als
solche betrachtet werden . Die italienische Regierung hat auf
dieses Aktenstück, das sich im klebrigen der höflichsten Form be¬

fleißigt , noch nicht geantwortet . Auch wird sie dieses in kei¬
nem Falle vor der Eröffnung des Parlaments thun , möglicher
Weise aber die Beantwortung überhaupt unterlasse » .

Krankrrich .
K Paris , 7 . Nov . An der Börse war heute das Gerücht

verbreitet , daß im Ministerium der auswärtigen Angelegenhei¬
ten die Nachricht eingetroffcn sei, daß zu Athen die Repu¬
blik proklamirt wurde . Ich habe Grund , zu glauben , daß ,
wenn auch eine so bestimmt lautende Nachricht nicht eintraf ,
die Berichte des französischen Gesandten allerdings voraussehen
lassen , daß es den Anstrengungen der monarchischen Partei ,
welche sich um die provisorische Negierung schart , nur schwer ,
vielleicht nicht gelingen dürste , den Triumph der republikani¬
schen Partei zu verhindern . Diese Partei , an deren Spitze
bekanntlich General Grivas steht, möchte aus Athen die Haupt¬
stadt einer Republik auf folgenden Grundlagen machen : Grie¬

chenland würde 3 Provinzen ( Livadien oder Hellades , Morea
oder Peloponucsus und den griechischen Archipelagus ) mit 24

Gouvernementen umfassen . Jede der Provinzen wäre bas Zen¬
trum einer Lokalregicrung und würde einen Deputirten ernen¬
nen , der sich nach Athen begeben und Mitglied eines Trium¬
virats sein würde , welches auf 4 Jahre gewählt und mit Lei¬

tung der Staatsgeschäfte beauftragt werden soll . Der Präsi¬
dent dieses Triumvirats würde Staatsoberhaupt mit erekuliver
Gewalt sein . In Athen soll außerdem eine Zentralversamm¬
lung zur Entscheidung der Fragen von allgemeinem Interesse
bestehen . Diesen Tendenzen gegenüber haben die verschwen¬
derischen Versicherungen der provisorischen Regierung , daß sic
jeden Angriff auf die Türkei verhindern werde u . s. w . , natür¬

lich nur einen sehr geringen Werth . Man sieht in Athen be¬
reits ein , daß die rasche Wahl eines Königs aus einem der

europäischen Fürstenhäuser das einzige Mittel ist, der Anarchie
zu entgehen ; man würde , um dieses Ziel zu erreichen , selbst
vom Uebertritt deS neuen Herrschers zur orthodoxen Kirche
absehen , wenn er die griechische Religion als Staatsreligion
anerkennt .

Ein zweites , an der Börse verbreitetes Gerücht wollte

wissen , daß die Regierungen von Frankreich und England sich
verständigt hätten , den kriegführenden Parteien in Amerika

ihre guten Dienste anzubieten . Die „ Patrie " bestätigt diese
Gerüchte bis zu einem gewissen Punkte , indem sie sagt : „ Es

ist die Rede , daß die Grundlagen eines Waffenstillstandes
zwischen Nord - und Südamerika festgestellt wurden . Bis

jetzt verlautet nichts Näheres , doch haben diese Gerüchte eine

gewisse Konsistenz gewonnen . — Prinz Napoleonhat vor¬

gestern den Redakteuren des „ Sieele "
, der „ Opin . Nation . "

,
des „ Pays " und Hrn . Paulin Limayrac vom „ Constitutiounel "

ein Mahl gegeben . Gestern begab sich der Prinz nach Com -

piegne , wo morgen theatralische Vorstellung , Konzert und
nebenbei auch Ministerrath stattfinden wird . Es stehen für
diese Berathung keinerlei wichtige Angelegenheiten auf der

Tagesordnung , da , wie bereits bemerkt , der Kaiser sich wäh¬
rend seines Aufenthalts in Compiegne möglichst wenig Galle
mit Politik machen will . Dennoch wäre es sehr möglich , daß
diese Sitzung nicht ohne Sturm ( vielleicht in einem Glas

Wasser ) ablaufen wird . Hr . Drouyn de Lhuys scheint näm¬

lich über das Rundschreiben des Hrn . v . Persigny an die

Präfekten nichts weniger als zufrieden , worüber es leicht

zu energischen Erörterungen kommen könnte . Daß übrigens
die Wellen hoch gehen , beweist der Zorn der „ France "

gegen
das „ Sieele "

, welches , auf das genannte Rundschreiben ge¬
stützt, triumphirend ausruft : „ Nichts ist geändert ! "

„ Nichts
ist in der Thal geändert — erwiedert darauf die „ France " —

als die Männer , welche die Politik des Kaisers in die Rich¬
tung des „ Siöcle " drängen wollten . Aber nichts ist geändert
in unserer Politik , denn unsere Armee , welche das „ Siöcle "

zurückberufen wollte , bleibt in Rom , und Frankreich wendet

sich heute gegen Turin und fordert den Beitritt zum Aussöh¬
nungsplan , dessen Zweck ist, dem Papste das päpstliche Ge¬
biet zu sichern ." Durch General Allard , welcher aus
Rom zurückkehrte , erfährt man übrigens , daß die Stimmung
des päpstlichen Hofö für die Turiner Regierung weit davon ent¬

fernt ist , sich gebessert zu haben . — Für Msgr . Cenatiempo
( welcher , wie das römische Volk sagt , durch einen „ Erzengel "

aus den neapolitanisch - piemontesischen Gefängnissen befreit
wurde ) bereitet mau in Rom eine Ovation vor . — Orvieto ,
wo die Piemontesen jüngst vier päpstliche Gendarmen auf¬
hoben , soll auf Befehl des Generals Montebello von den

Franzosen besetzt werden . — Hr . Daboi de Saligny wurde
von General Forey zu Vera -Cruz eingeschifft , um ohne viele

Zeremonien nach Hause erpedirt zu werden . — Die Ange¬
legenheit des Mires kam heute vor dem Kaffationshof zur
Verhandlung . Es unterliegt kaum einem Zweifel , daß es bei
dem Tadel des Unheils von Douai und bei der moralischen

Verurtheilung des Mrres sein definitives Verbleiben haben
wird . — B ö r s e ohne Bedeutung . Rente 70 .95 nach 71 .25 .
Mob . 1192 . 50 nach 1210 . Jtal . Anl . 73 . 15 .

Belgien .
Brüffel , 5 . Nov . ( Fr . I . ) Auf eine Anfrage von Lon¬

don in Betreff der griechischen Thronfrage hat Köniz



Leopold iu voller Uebereiastimmuug mit seinem Sohn , dem
Grafen Philipp von Flandern , erklärt , daß Letzterer , sollte die
Wahl der Griechen auch auf ihn fallen , die Krone Griechen¬
lands ausschlagen würde .

Rußland und Polen .
Petersburg , 1 . Nov . Das „ Journ . de St . Petersbourg "

läßt sich heute zum ersten Mal über die griechische Frage
hören . Es meint in Bezug auf die Polemik der ausländischen
Presse : man müsse „ dermalen die Thaten sprechen lassen ,
durch welche Griechenland , sich selbst überliefert , seinen freien
Willen kundgeben wird . Lassen wir also die Thaten sprechen ;
sie werden uns besser als die französischen , deutschen , engli¬
schen und belgischen Blätter sagen , was Griechenland will . "

Wie einfach ! — Das stelegraphisch gemeldetes kaiserliche
Dekret über Abschaffung von bisher inPolen gütig gewese¬
nen Steuern bezieht sich auf das Koscherfleisch der nach israeli¬
tischem Religionsgekrauch geschlachteten Thiere und auf die
Dienstboten .

Griechenland .
Aus Athen erhalten wir die Mittheilung , daß der Marine¬

minister der provisorischen Regierung darauf dringe , in Frank¬
reich schleunigst zwei Panzer - Widderschiffe für die griechische
Kriegsmarine bauen zu lassen . Ein in Petersburg lebender
Grieche , welcher über enorme Reichthümer gebietet , soll sich
erboten haben , die Hälfte der Kosten zu diesem Zwecke zu
tragen .

Neueste Levantepost .
* Marseille , 6 . Nov . Das Pakelboot aus der Levante

hat Nachrichten von Teheran , 23 . Sept . , überbracht . Die
persische Regierung , aufgebracht über den Ueberfall Teherans
von Seiten Dost Mohammed ' s , des Königs der Afghanen ,
hat ein mit 55 Geschützen versehenes Armeekorps gegen Kho -
raffan gesandt . Rußland versprach Persien eine Unterstützung
an Geld und Leuten . Die afghanische Armee wird von eng¬
lischen Offizieren aus Indien befehligt . Der Schah setzt seine
Rüstungen fort . Er hat die Erlaubniß zum Ankauf von
Waffen und Munition in Europa gegeben . Aus Frankreich
sind gezogene Kanonen und Gewehre angckommen . Mehrere
europäische Offiziere haben ein Komm -rndo in der persischen
Operationsarmee erhalten . Der italienische Bevollmächtigte ,
Hr . Carutti , ist mit großem Gepränge in Teheran em¬
pfangen worden . Mit Italien ist ein neuer Handelsvertrag
abgeschlossen worden . Man hat mit der Herstellung der
Telegraphenlinie zwischen Teheran und Bagdad begonnen ,
welche mit Konstantinopel und später mit Indien in Verbin¬
dung gesetzt werden soll .

Großbritannien .
* London , 6 . Nov . Der Prinz von Wales wird ,

so viel bis jetzt bekannt ist, am 25 . d. M . von seiner Reise hie -
her zurückkehren . — Die Ernennung von Sir Charles Tre -
velian zum Conseilsmitglied des Gcneralgouverneurs von
Indien hat die Bestätigung der Königin erhalten . — Die
Tscherkessenhäuptlinge , welche hieher gekommen sind,
um bei England Hilfe gegen Rußland zu suchen , wohnten
gestern wieder einem von ihren Freunden veranstalteten Mee¬
ting bei , auf welchem der Beschluß gefaßt wurde , eine Petition
zu Gunsten Circassiens an die Königin zu richten . — Es ist
die Rede davon , daß der Earl of Cowley und vielleicht so-
garHr . Droupn de Lhuys demnächst zum Besuch herüber
kommen werden , um sich mit Lord Palmerston und Lord Rus¬
sell persönlich über die italienische und griechische Frage zu
verständigen .

Wieder hat sich ein angesehenes Parlamentsmitglied über
die Handelsbeziehungen zwischen England und
Oesterreich öffentlich vernehmen lassen : Hr . Somerset A.
Beaumont , welcher vor kurzem von einer Reise aus
Oesterreich zurückgekommen ist , und das Ergebniß seiner For¬
schungen vorgestern der Handelskammer von Newcastle und
Gateshead vorlegte . Folgendes ist der wesentliche Inhalt sei¬
nes langen Vortrags :

Zn einer Zeit , wo die Landesindustrie einen empfindlichen Stoß erhal¬
len habe und sich auf weitere Störungen gefaßt machen müsse ( durch den
amerikanischen Krieg ) , sei cs die Pflicht eines Volksvertreters , sich nach
neuen Handelsbeziehungen umzusehcn . Aus diesem Grunde habe er
schon am Schlüsse der vorigen Session den Premier interpellirt , ob die

Regierung Verhandlungen in Betrcfs eines mit Oesterreich abzuschließen¬
den Handelsvertrags zu eröffnen gesonnen sei . Lord Palmerston habe
in Southampton , bei dem Hrn . v . Thierry zu Ehren veranstalteten Ban¬
kette gezeigt , daß er die Wichtigkeit dieser Frage wohl ersaßt habe , indem
er u . A . hervorhob , daß die Handelsbeziehungen Englands zu Oesterreich
ersprießlicher , als die m it einem andern Staate Europa 's werden könn¬
ten . Dieses Thema wolle er ( der Redner ) nun ausführlicher behandeln ,
und die Bemerkung vorausschicken , daß es jetzt , bei den zum Bessern
veränderten Zuständen Oesterreichs , an der Zeit sein dürste , den Gegen¬
stand praktisch zu erfassen .

Der Redner geht nun der Reihe nach diejenigen Bodenerzeugnisse des

österreichischen Kaiserstaats durch , welche von diesem zu beiderseitigem
Vortheile bezogen werden könnten . Vor allem Andern Getreide .
Die Kornproduktion Oesterreichs , zumal Ungarns , könne in einem un¬

glaublich hohen Grade erhöht werden . Noch vor wenigen Jahren habe
ungarischer Weizen nur auf dem kostspieligen Umwege über die Donau
und das Schwarze Meer hieher gelangen können , während gegenwärtig ,
vermittest der Triester Eisenbahn , der Mittelpunkt der ungarischen Korn¬
märkte nur 36 — 48 Stunden vom Adriatischen Meere entfernt sei . Wäre
die Ausfuhr erst recht im Gange , dann würde Ungarn , das jetzt zum hei¬
mischen Verbrauche viel Roggen baut , sich dem Weizenbau zuwenden .
Die Einführung besserer Ackerbaumaschinen , der Zufluß fremder Kapita¬
lien , und die Ermäßigung der Zolle , das seien die drei Bedingungen zur
Hebung des Wohlstandes in Ungarn . Denn nicht nur Weizen , sondern
fas, jedes beliebige Produkt gedeihe auf dem humusreichen Alluvialboden
der Therßgegenden , Mais und Gerste , Roggen , Hafer , Zucker , Flachs ,
Hans und .vortrefflicher Tabak . Bei einigermaßen entsprechenden Maß¬
regeln könnte der Banaler Weizen — Fracht , Zoll und Kommission inbe¬
griffen — aus dem Londoner Markte um 52 Sh . ( statt heute um 53 Sh .
6 P, ) verkauft werden , und habe sich Graf Edmund Zichy verpflichtet ,
all seinen Weizen , der nicht « zu wünschen übrig läßt , die nächsten fünf
Jahre hindurch um 33 Sh . per Quarter bis zur Eisenbahn abzuliesern .

So viel über Getreide . Was die ungarischen Weine betrissl , so könn¬
ten sie bei vernünstigerer Behandlung sehr bald mit de» französischen
kvnknrriren . Dem österreichischen Ausstellungskatalog zufolge prvdnzire
Ungarn jährlich zwischen 360 und 480 Millionen Gallonen Wein , wovon
36 Mill . Gallonen sich ganz gut zur Ausfuhr Herrichten ließen . Die

starken Gattungen weißer und rother Weine würden sich ohne Zweifel
einen Markt in England erobern ; doch seien — wie schon Dunlop

's letz¬
ter Bericht an die Regierung richtig hervorhob — wohlfeilere Verkehrs¬
mittel , Verwendung größerer Kapitalkräste , und eine wisseuschasilichere
Behandlung der zur Ausfuhr bestimmten Weine unerläßlich . Der Red¬
ner spricht noch von anderen österreichischen Ausfuhrartikeln : Hadern ,
Wolle , Tabak rc . , und hierauf von Dem , was Oesterreich in größeren
Massen aus England beziehen könnte , wenn erst die Einfuhrzölle er¬

mäßigt würden , namentlich von Kolvnialwaaren : Thee , Gewürzen ,
Rohrzucker u . dgl . Am Schluß seines Vortrags bemerkt er :

„ In Wien hatte ich eine Besprechung mit dem Grafen Rechberg . Ich
wußte vom Hörensagen , daß er und sein Kollege , Hr . v . Schmerling ,
Vertreter der Freihandelspolitik seien , oder mich des Ausdrucks Lord Pal -

merstvn 's zu bedienen , daß Gras Rechberg die Vorthcile der allervollstän¬
digsten Handelssreiheit wohl erfaßt habe . Ich fand diese Ansicht durch
mein Gespräch mit dem Grafen als eine durchaus richtige . Graf Rechberg
setzte mir die Hindernisse , die einer plötzlichen Umgestaltung der österrei¬
chischen Handelspolitik im Wege stehen , ausführlich auseinander , und wie

Oesterreich durch den im Jahr 1854 abgeschlossenen Vertrag mit dem

Zollverein bis zum Jahr 1866 an gewisse Abmachungen gebunden sei ;
doch sprach er dabei den Wunsch und die Bereitwilligkeit zur baldigen Er¬

weiterung der Handelsbeziehungen mit England aus , sobald die Umstände
ihm freiere Hand lassen sollten . Auf Eines wolle er mich besonders auf¬
merksam machen . Er habe das System des praktischen Verkehrs und der

Industrie Englands studirt und jederzeit bewundert , er hoffe eine gleiche
Entwicklung des Unternehmungsgeistes in Oesterreich zu erleben , wo in

Eisenbahnen , Minen und fast allen Industriezweigen Großes zu leisten
übrig bleibe . Sehr wichtig zur Erreichung dieses Zweckes aber wäre eine

starke Betheiligung englischer Kapitalien und Englands Beispiel bei der

Ausbeutung der natürlichen Schätze Oesterreichs . Gras Rechberg ver¬

sicherte mir , daß , nachdem Ausländern die vollständigste Freiheit des Ver¬

kehrs im österreichischen Staate gewährleistet ist, den Engländern besondere

Aufmunterung und Begünstigung zu Theil werden würben . Auch er»

mächtigte er mich , wenn ich mich recht erinnere , diese seine Worte jedweder
Gesellschaft ehrenwerther und unternehmender englischer Kausleute mitzu -

theilen . "

Der Redner vergleicht noch die heutige Finanzlage Oesterreichs mit der

Englands im Jahr 1734 , wo dessen Staatsschuld so groß wie die jetzige
Oesterreichs war , und wo seine 4VrProz . Cvnsols auf 56 standen . Eng¬
land habe damals Amerika , somit mehr verloren , als Oesterreich au der
Lombardei besaß . Durch Pitt und dessen erleuchtete Handelspolitik habe
es sich aus seinen finanziellen Bedrängnissen ausgerasft , und durch diesel¬
ben Mittel allein könne Oesterreich sich zu großer Blüthe heben , durch
Freihandel , religiöse Duldung und Repräsentativinstitutionen .

Dem ehrenwerchen Redner votirte die Handelskammer
hren Dank für diesen Vortrag .

Amerika .
Der Feldzug - er Potomac - Armee vom März bis

Juli 1862 . I . ( Sch . M .) Unler dieser Aufschrift bringt die

„ Revue des deur mondes " vom 15 . Okt . einen Aufsatz über
den Krieg in Nordamerika , welcher durch die geistreiche Dar¬
stellung nicht weniger , als durch seine muthmaßliche hohe Au¬
torschaft die allgemeine Aufmerksamkeit erregte ; als Verfasser
wird nämlich mit großer Bestimmtheit der Prinz v . Join -
ville genannt ( der Artikel ist von A . Trognon unterzeichnet ) ,
der mit dem Herzog v . Chartres und dem Grafen von Paris
während dieser Zeit im unionistischen Heere diente . Daß es
so dem Prinzen vergönnt war , tiefere Blicke in die Plane des
Hauptquartiers zu thun , als den gewöhnlichen Zeitungskorre¬
spondenten , ist begreiflich ; als Militär vom Fach war er mehr
als ein Anderer geeignet , die Schwierigkeiten des Kriegs zu
ermessen , die Leistungen der Truppen zu würdigen , und über
die errungenen Erfolge sich befriedigend oder tadelnd auszu¬
sprechen . Das Letztere ist allerdings in mildester Form ge¬
schehen ; die äußerst zuvorkommende Aufnahme , welche die
Franzosen bei M ' Clellan ' s Generalstab gefunden , erklärt das
genügend . Aber selbst wenn er zu säuberlich verfuhr in seinem
Urtheil , darf er doch mir Fug und Recht auf den Dank des
Publikums zählen , vor dessen Augen , man darf wohl sagen
zum ersten Mal , ein klares , anschauliches Bild jenes gewalii -
gen Kampfes entrollt wird , der das allgemeine Interesse so
sehr in Anspruch nimmt , und über den man doch höchst unge¬
nügend unterrichtet ist . Versuchen wir es , einen kurzen Aus¬
zug des umfangreichen Aussatzes zu geben .

Gei meiner Ankunft , erzählt der Verfasser , war der erste
Akt des blutigen Drama ' S schon zu Ende ; Fort Sumter war
übergeben , die Schlacht bei Bulls Run verloren ; Washington
sollte m Eile befestigt und die Potomac - Armee geschaffen wer¬
den . Durch Verralh , durch Geschicklichkeit und Gewalt hatte
der Süden bisher Alles zu seinen Gunsten gewandt , während
der Norden sich auf seine Macht verlassen und nichts gethan
hatte . Nun sollte mit einem Schlag Alles anders werden ; es
war klar , der Süden werde nur unler solchen Bedingungen in
die Union wieder eintreien , wie man sie ihm nie zugestehen
konnte ; einmal aber das Prinzip der Trennung im Staaten¬
bunde zugelaffen , und die Union zerfiel Stück für Stück . Also
lieber einen langen Krieg und mit Energie fortgeführt .
500,000 Mann wurden ausgehoben , die nöthigen Fonds zur
Ausrüstung und Unterhaltung aufgebracht ; aber so leicht es
war , eine Masse von Menschen auö dem Boden zu stampfen
und ungeheure Kriegsvorrärhe aufzuhäufen , so schwer war es ,
den Geist der Disziplin und des Gehorsams den aus allen
Weltgegenden herbeigetrommelten Truppen einzuhauchen .

Vor der Trennung hatte die Union eine Armee von 20,000
Mann regelmäßiger Truppen , gut disziplinirt , mit einem sehr
unterrichteten , tüchtigen Offizierkorps . Im Norden war man
gewöhnt gewesen , die gemeinen Soldaten als Miethlinge zu
verachten , die Offiziere zum Theil aber wegen ihrer höher »
Bildung als Aristokraten zu verschreien . Beim AuSbruch des
Krieges stand diese Armee lief im Süden bei Mcriko und
TeraS , Niemand wußte warum ; auf die Nachricht von der
Trennung verlief sich der größte Theil , nur wenige Tausende
kamen unter Leitung einiger treugebliebenen Offiziere im Nor¬

den an ; sie bildeten die trefflichen Cadres der neu zu organi -
sirenden Freiwilligenarmee . Ein Freiwilliger ist aber gewöhn¬
lich durchaus nicht der ( wie man ihn sich vorstellt ) , der aus
reiner Begeisterung für die Sache der Freiheit und Zivilisation
zum Schwert greift , der sein Vaterland retten oder mit Ruhm
bedeckt fallen will — o nein , sondern der Soldat , welcher gut
bezahlt wird ( 13 Doll , per Monat , für seine Familie wird
noch besonders gesorgt ) , und nichts thut , als was er will .

Einen solchen Haufen in eine Armee , die diesen Namen
verdient , zu verwandeln , ist keine Kleinigkeit , und die aus
den Kriegsschulen hervorgeganzenen Offiziere hatten eine
saure Arbeit . Wurden ja doch auch die Freiwilligenrezimea -
ter auf ganz sonderbare Art gebildet . In Washington rechnet
man aus , wie viel Regimenter ein Staat etwa zu stellen ver¬
mag ; einige Personen machen sich dann anheischig , die ver¬
langte Zahl zusammenzubringen ; sie rechnen auf ihre Be¬
kanntschaften , ihren Einfluß , ihre Stärke im Ueberreden und
Versprechen ; nur stellen sie eine Bedingung : im fraglichen
Regiment Oberst oder Major sein zu dürfen . Es wird zuge¬
standen ; jetzt geht es au das Werben , unter den Freunden
zuerst ; der verspricht 20 , jener 10 Mann zu liefern , und wird
Hauptmaun oder Leutnant ; bis auf die niedersten Chargen
herab wird Alles zum voraus im Akkord vergeben ; endlich ist
das Regiment vollzählig , der Gouverneur des Staats erhält
die Listen . Das Regiment wird bewaffnet und moutirt , und
siehe da , „ es ist Alles sehr gut "

, fort mit ihm auf den Kriegs¬
schauplatz . So gemächlich die Sache sich auf dem Papier
ausnimmt , so unmilitärisch und verkehrt ist dies System ; denn
wie da eine feste Disziplin schaffen, wo der Kommandant nur
der gute Kamerad ist , und die Mehrzahl im Kampf und außer
demselben nur gehorcht , so weit cs ihr angemessen scheint ?
Der Grundsatz der Amerikaner , daß Jeder Alles kann , was er
nur will , ohne cs lange lernen zu müssen , und daß Jeder nur
für sich sorgt , ohne dem Andern Rechnung zu tragen , hat hier
schlimme Früchte gezeitigt . Und doch urtheilen wir auch da
billig , und erkennen wir an , daß noch nie eine Nation ganz aus
eigenen Kräften , ohne Zwang , in so kurzer Zeit eine solche
Armee aufstellte ; vergesse man nicht , daß für die Verwaltung
und Verpflegung für Artillerie , Spitale und Telegraphen erst
gesorgt , daß dies zum größten Theil neu geschaffen werden
mußte , ohne daß man den Vortheil einer bewährten Tradition
hat , und man wird den Mangel an Organisation schmerzlich
beklagen , aber begreiflich finden , fast entschuldigen .

Im Süden waren die Verhältnisse anders . Jefferson
Davis , früher Kriegsminister und General , mit dem Kriegs¬
wesen im Einzelnen und im Großen vertraut , dazu eine ener¬
gische Persönlichkeit , vereinigte in sich alle nöthigen Eigenschaf¬
ten , um die Diktatur auszufüllen , welche ihm die Südstaaten
angetragen , da sie in ihm den besten Verfechter ihrer Rechte
erkannten . Man warb keine Freiwilligen , man rekrutirte .
Die Offiziere , ein ausgewählter Stab , wurden von Davis ,
der sich überhaupt aufs Organisiren versteht , den Regimentern
vorgelegt , und erschienen dort nicht , um den Kameraden zu
spielen , sondern um zu kommandiren , etwas , was die Meisten
als Sklavenbesitzer ohnedies schon gewohnt waren . ( Forts ,
folgt .)

Baben .
^ Lörrach , 6 . Nov . Am 6 . d . wurde ein Bürger von Hauin -

gen , welcher von seiner Ehefrau getrennt in einem besondern Zimmer
in demselben Hanse lebte , in diesem Zimmer erhängt gefunden . Dem
Vernehmen nach hat die Legalinspektion die unzweideutigsten Anzeichen
dafür geliefert , daß hier kein Selbstmord , sondern Anwendung fremder
Gewalt im Spiele sei . Auch hören wir , daß die Ehefrau des Unglückli¬
chen bereits gefänglich eingezogen worden sei .

Vermischte Nachrichten .
* Nachdem vor einigen Tagen die stenographischen Berichte über die

Verhandlungen der dritten Generalversammlung des Nationalver¬
eins zu Koburg erschienen sind (Koburg , Verlag der Erped . der „ Woch . -
Schr . des Nat . -Ver . " ) erschienen sind , sind jetzt auch die Verhandlungen
der großdeutschen Versammlung zu Frankfurt ( Schmerber ' sche
Buchhandlung daselbst) erschienen ; uns kommen letztere zuerst als Bei¬
lage zur „Franks . Post -Ztg .

" zu .
— München , 6 . Nov . Die Kosten der Festlichkeiten , welche das

hiesige Handelsgremium zu Ehren der Mitglieder des deutschen
Handelstags veranstaltete , belaufen sich auf 5000 fl . , und wohl
eben so viel hat das vom Magistrat im Rathhaus gegebene Fest ge¬
kostet . Wie die „ Bayer . Ztg .

" miltheilt , hat Se . Maj . der König
auf Antrag des Handelsministeriums genehmigt , daß die Hälfte der
dem Handelsgremium erwachsenen Kosten auf die Staatskasse über¬
wiesen werde . — Die Arbeiten zur Herstellung der Eisenbahn von
Nördlingen an die württembergische Grenze sind so weit
gediehen , daß die Bahnstrecke im kommenden Frühjahr dem Verkehr
übergeben werden kann . Auch ein Theil der Bahn von Ansbach
nach Würzburg wird im nächsten Sommer schon fahrbar werden ,
und die ganze Bahnstrecke bis 1864 zur Vollendung gelangen .

— Koburg , 5. Nov . Der projcktirte Vorschußverein nach
dem Muster von Schulze -Delitzsch hat sich hier gebildet und zählt bereits
50 Mitglieder .

— Richard Wagnerist in Dresden eingetrosfen , um daselbst dauernd
seinen Wohnsitz aufzuschlagen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 9 . Nov . 4 . Quartal . 123 . Abonnementsvor -

stellung . Teil ; große Oper mit Ballet in 4 Akten , von Ros¬
sini .

Dienstag 11 . Nov . 4 . Quartal . 124 . Abonnementsvor¬
stellung . Die Räuber ; Trauerspiel in 5 Akten , von Schiller .

Lyeater m Baven .
Mittwoch 12 . Nov . Der Störenfried ; Lustspiel in

Akten , von Roderich Benedir .



Z .P.654. Frankfurt a. M. . — ^ 1
AUe in diesen Blattern angeknndigten Loose von Staats Os^ iLn 2i6liuii §6n und Osld-
V6I-1008UH§6Q sind stets aufs I»LULK8tv von Unterzeichneten 8aupt -Düm6luQ6rn zu be¬
ziehen. Der iNr«rt <r Bezug von denselben sichert nicht nur allein den Betheiligten die
prompteste Uebersenduna der Ziehungs-Liste , sondern auch die sofortige ^ U82ad1un§
der Oevdnne Lu Zedsiu Orte vsutsolilauds . (Pläne gratis und franco .) — Die näch¬
sten Ziehungen finden statt am LS u T« . November in Frankfurt a M . und LL. u LT.
Dezember in Braunschweig.

NL . Laut Jedermann zu Diensten stehenden amtlichen Listen wurden durch nufere Vermittlung wieder in jüngster
^eit folgende Kapitalpreise gewonnen , re8p . ausbezahlt : fl- 115,000 , 100,000 ,
TOM ), 50,000 , 35,000 , 30,000 , 25,000 , rc . rc.

Stirn K» Greim,
Haupt-Einnehmer
Frankfurt am Main .

M> Z . p . 670 . Staufen . Allen Freun-
- I ^ dcn , Bekannten und Verwandten in

Nähe und Ferne thcilen wir hie-
» mit auf diesem Wege die traurige,

für uns äußerst schmerzliche Nachricht
mit , daß unser unvergeßlicher Gatte

und Vater , Joh . Bernhard Schirr¬
mann , Steuerperäquator zu Staufen , nach
einer neunmonailichen schmerzlichen Krankheit
im Alter von 58 Jahren den 26 . Oktober l. I .
V- auf 1 Uhr im Herrn verschieden ist , und
bitten um stille Theilnahme an nnserm über¬
aus großen Schmerze und Verluste. Was
wir verloren, werden Alle, die ihn kannten ,
wohl zu würdigen wissen . Er besaß bezüglich
seiner höchst gewissenhaften und pünktlichen
Amtsführung, und zwar war er seit 1835 de¬
finitiv als Steucrperäquator angestellt, das
Wohlwollen und die Zufriedenheit seiner Vor¬
gesetzten ; und auch bezüglich seines Charakters
und Lebenswandels war er überall , wo man
ihn kannte , allgemein sehr geachtet und beliebt .

Staufen, den 1 . November 1862.
Theresia Schirrmann , geb . H 0 ch -

stuhl , Wittwe ,
Theresia Sch irrmann , und
Maria Schirrmann . _

Nachruf
an Herrn Pfarrverweser Friedrich Rein.

So mußtest Du denn von uns weichen ,
Gerechter Mann für unsere Zeit !
Doch die Erinnerring wird uns bleiben

' Und kämst Du fort auch noch so weit.
Du hast ganz offen frei gesprochen .
Trotzdem war 'S BethauS niemals leer ;
Von nah ' und fern kam unverdrossen
Die Schar , die weihte Dir Gehör.
Doch weil Du Wahrheit hast gesprochen ,
WaS Etliche nicht hörten gern,
Ward über Dir der Stab gebrochen ,
Statt hier zu weilen, weilst Du fern.
Heil, Heil dem Ort , wo Du verkündest
Das lautere , reine Gottcswort .
Wenn man Dein Inneres hat ergründet ,
Laßt man gewiß Dich nicht mehr fort.

Mit Ausnahme nur etlicher , sämmtliche
Mitglieder und Freunde der Gemeinde

Z .p .708 . _ Wenkheim._
Z .p.664 . In L . Schmidt ' s Hofbuchhandlung in

Donaueschingen erschien so eben und ist in allen
Buchhandlungen zu haben :

Das Gesetz
über

- ie börgerl . Gleichstellung
- er Israeliten

im Großherzogthnm Baden ,
unter Angabe der Motive , Kommissionsberichte

und landständischen Verhandlungen,
h eraus geg eb en

von
L. Stempf ,

großh. bad . OberhosgerichtSrath.
Preis , broschirr, 48 kr .

Z .p . 532. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Versendung von baarem Gelde
nach und von Slrahburg betr.

Es wird hiermit zur öffentlichenKenntniß gebracht ,
daß fortan Sendungen von baarem Gelde nach und
von Straßburg loco , gleich wie im übrigen internen
Verkehr auf der großh . Staatseisendahn , zur Eilgut -
tare Beförderung und bezüglich solcher Sendungen
die gleichen Transportbestimmungen wie im innern
Verkehr Anwendung finden werden.

Karlsruhe , den 3t). Oktober 1862.
Direktion der großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ vllt. Salzmann .

Z .p.397 . Straßburg .

29 Gerberstraße 29
Straßburg ,

empfiehlt sich , unter Hinweisung auf eine zwanzig¬
jährige Erfahrung im Gebiete der Zahnheil¬
runde , für fLmmitiche Zahnoperationen ; besonders:
zum Einsetzen künstlicher Zähne in Kautschuk
oder Metall und zum Ausfüllen hohler Zähne mit
Gold und Zahn -Cement ._ — -

Kapitalgesuch
Z .p.683. ES wird cinKapital von 5- bis 26,000 fl.

gegen eine gerichtliche Versicherung von 48,000 fl. aus¬
zunehmen gesucht . Das Nähere bei der Expedition
diese» Blattes .

Z . p .695 . Karlsruhe . (Meßanzeigr .)

Gebr. Krapf aus Tyrol
empfehlen sich wieder dem hohen Adel , wie schon seit langen Jahren , zur hiesigen Messe mit
ihrem großen Handschuhlagerin allen Sorten, sowie auch Bettdecken , Jacken , Unlerbeinkleidern
und Winterhandschuhen von den neuesten Sorten, und versprechen reelle Bedienung.

Bude , MarHaVHevte , «nt olvrLer Wrrna vergehe«.
Z 698

Meinen verehrten Kunden und Gönnern zeige ich
hiermit ergebenst an , daß ich das Geschäft meines seli¬
gen Mannes in bisheriger Weise fortführe . Mich
empfehlend .

Buchbinder Joseph Hild 's Wittwe .
Z .P .669 . Mannheim .

AM"
In einem Manufakturwaaren - Geschäfte in Mann¬

heim wird ein solider Commis , kvnskriptionsfrei, ohne
Unterschied der Konfession und mit guten Zeugnissen
versehen , als Reisender gesucht . Eintritt in 1 - 2 Mo¬
naten . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

8» ^ Stellegesuch.
Z .P .671. Eine Person , die in allen weiblichen Ar¬

beiten gut erfahren ist , wünscht auf kommende Weih¬
nachten eine Stelle als Haushälterin bei einem alten
Herrn oder einer Dame zu erhalten . Näheres bei der
Erped . d . Blattes .

Ein mit den nöthigen Vorkenntnissen versehener
junger Mann kann sogleich in ein ital . , sranz . und
engl. Speiscwaaren - und Spezereigeschäst eintreten .
Bei wem ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Z .P .537 . Bühl .

Es wird ein gebrauchter , noch in gutem Zustande
befindlicher Bierkeffel , 6 bis 7 Ohm haltend , mit
oder ohne Einrichtung zu kaufen gesucht .

Näheres bei Johann Conrad in Bühl ._
Z .p.704 . Karlsruhe .

Laden zu venniethen.
In der Ritter - und Langenstraße Nr . 155 werden

mehrere elegante kleinere und größere Läden sogleich
oder aus den 23. Januar k. I . vermiedet .

DawirV Metqev , großh . Hoflieferant.
Z .p.709 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
GroßherzoglicherHoflieferant ,

empfiehlt
frische Schellfische (billig) , Solles, Homards,
e» gl . und sranz. Austern , echt russ . und deutschen
Kaviar , ger. Rheinlachs , Bückinge zum Roh¬
essen , mar . Aal , Sardines , Sardellen , Salinen ,
Bricken , Häringe , Anchovis rc . rc._

Z .p.687 . Freiburg .

Hausverkauf
In Freiburg im Breisgau ist in einer

angenehmen Lage der Stadt ein solides, neues Haus
mit gewölbten Kellern , 20 Zimmern mit Küchen,
Magdkammern , nebst Hintergebäude , Hof mit lau¬
fendem Brunnen , aus freier Hand zu verkaufen.
Diese Lokalität eignet sich auch für ein Geschäft , da im
untern Stock ein Laden sich befindet. Nähere Aus¬
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen Hr . Karl
Augnst Meier, Holzhändler ._

Z .P .703 . Weinheim .

Liegenschaftsversteigerungs -
Zurücknahme zu Weinheim.
Nach hohem Regierungserlaß , ck. ck. Mannheim ,

den 6. November 1862 , Nr . 18,194 , wird die in
Nr . 248 , 255 und 260 dieses Blattes ausgeschriebene
Haus - und Gartenversteigerung des Freiherrlich von
Ullner ' schen Stiftungsverwallungs - Gebäudes zu
Weinheim hiermit zurückgenvmmen.

M »

G Z .P .427 . Frankfurt a . M . G
U Ziehung au» IS . Novbr . 1862
U derBaterischenEifenbahntoose . R
U Jedes Loos muß im Lauft der Lieblingen ge- A
Z winnen . Z
Z Gewinne des AnlehenS fl . 25,000 . fl . 20,000 . ^
Z fl. 18,000 . fl . 15 .000 . fl . 14.000 . fl. 12,000 . U^

fl . 10,000 . fl. 5000 . fl . 3000 . fl. 2000 . fl . 1000 . U
fl . 500 . fl . 100 rc. rc.

U Der geringste Gewinn rst 8 Gulden . I
W 1 Loos hierzu kostet nur fl . 1 . I
» 6 Looft „ Kosten „ „ 5. W

^4 „ ,, , , , , » 10. A
A Gegen Einsendung des Betrags oder Pvst - D
A Nachnahme zu haben bei dem concessionirtenH
^ Großhandlungshaus A
W u K»kl »utt « u1> l8 in ib rr »i>I» Lurt » AI. ^

Die beliebten kleinen Sir. von 1 bis 500 sind D
vorräthig .

A sandt
Die Ziehungsliste wird gratis zuge- i

G Z .P .554 . Hamburg . W

A Neue bedeutend vermehrte HI große Gel - verloosung G
r »m 2 Rill . 700,000 Mark, ?
A in welcher nur Gewinne gezogen werden, I
H garantirt und beaufsichtigt von der W
U Staats -Regierung . D^ Unter 17,900 Gewinnen befinden sich Haupt - ^

>trcffer von Mark
I 250,000 , 150,000 , 100,000,8
K 50,000 , 2mal 25,000, 2mal 20,000, Z
G2mal 15,000 , 2mal 12,500 , 2mal T
1 10,000 , imal 7500 , imal 6250 , R
G 4mal 5000 , 6mal 3?50 , imal 3000 , G
A85mal 2500 , 5mal 1250 , 105mal8
G lOtX) Mark , 5mal ?50 , 130mal G
A 500, 245mal 250 u . s. w. U
G V- Loos kostet 2 Thaler , Vi Loos 4 Thlr . U
R Beginn der Ziehung den ll . u . 12 . k. M . U
M Nur um der verstärkten Nachfrage zu genü - A
E gen , ist neben Vergrößerung des Gewinn - Kapi - M
M tals die Loosen - Anzahl vermehrt , ohne den Preis I^ derselben zu erhöhen. ^

Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder gegen M
Postvorschuß , selbst nach den entferntesten Ge- A

^ genden führe ich prompt und verschwiegenaus M
M und sende amtliche Ziehungslisten und Gewinn - ^
U gelber sofort nach Entscheidung zu. U

I I
^ Bankier in Hamburg . W

Z .P .71V. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt eine größere Parthie
schöner frischer Menton - Citro -

nen
im Detail wie bei Abnahme von Original -Kisten billig,
sowie schöne , frische spanische Orangen , frische
Tafelfeigen , Sultanini , Rosinen , frische Ma¬
ronen, auch Kranzfeigen , Malagarosinen rc .

Z .p .610. Karlsruhe .
Pferde -Verstergerung .

Am Montag den 1 . Dezember d.
I . , Vormittags 11 Uhr, werden im diesseitigen Ka¬
sernehof

11 Dienstpferde ( Stuten ),
welche seither zur Nachzucht auf 's Land verstellt waren ,
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert
werden.

Karlsruhe , am 4 . November 1862.
Verrechnung des großh. 2 . Dragouerregiments

Markgraf Maximilian .
A. Clauß , Regimentsquartiermeister .

Z . p .694 . Nr . 33,127 . Karlsruhe .

Submissions-Vergebung.
Lieferung von Land -Postboten -Taschen
betr.

Die Anfertigung von 100 Stück ledernen Taschen
für Land- Postboten soll im Submisstonswege vergeben
werden. Die hiezu Lusttragenden haben ihre Angebote
bis zum 18 . d. Mts . versiegelt und mit der Auf¬
schrift

„Lieferung von Taschen für Land-Postboten "
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen.

Das Musterstück, nach welchem die Anfertigung der
Taschen in Stofs und Form zu erfolgen hat , sowie
die Bedingungen können bei der Postmaterialverwal¬
tung hier eingesehen werden.

Karlsruhe , den 7 . November 1862 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Schneider .

Z .p .690. Nr . 599 . Pforzheim .

Eisenbahnbau von Psayhrim
bis Mühlacker.

Bahnhof Mühlacker .
Akkordvergebung. Die Bauarbeiten für Her¬

stellung de« badischen Verwaltungsgebäudes der Sta¬
tion Mühlacker sollen im Soumisfisnswege auf Ein¬
zelpreise in Akkord gegeben werden.

Pläne , Akkordbedingungcn und ArbeitSverzeichnisse
liegen von heute an auf dem Baubureau de« Pfvrz -

heimcr Bahnhofes zur Einsicht offen, woselbst auch die
bezüglichenAngebote, versiegelt, kostenfrei und mit der
Aufschrift „ Angebote aus Bauarbeiten "

, längstens bis
Samstag den 15 . d. Mts . ,

Vormittags 10 Uhr ,
einzureichensind.

Pforzheim , den 7 . November 1862 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Hochbau- Sektion .
Rack .

Z . p .701 . Hammereisenbach .

Verkauf von Mfalleisen .
Die Unterzeichnete Hüttenverwaltung hat ungefähr

500 Ztr . Stabeisen - und Blechabfälle auf Lager, die sie
zu verkaufen wünscht.

Kaufliebhaber wollen ihre Angebote, die auf das
ganze Quantum oder einen Theil desselben gerichtet
sein können, bis zum 1 . Dezember d . I . portofrei da¬
hier einreichen , wo auch von der zum Verkauf bereit
liegenden Waare jeden Tag Einsicht genommen werden
kann.

Hammereisenbach, den 5. November 1862.
Fürst ! . Fürstenb . Hüttenverwaltung .

L . M i l t e n b er g er .
Z . P.563 . Nr . 11,904 . Rastatt . ( Bedingter

Zahlbefehl .) In Sachen
Sebastian Fütterer 's Wittwe , Mar¬
garetha , geb. Rudolf , von Rothen¬
fels

gegen
Apollonia Füttcrer dahier , z . Z . ab¬
wesend ,

wegen Forderung von 139 fl .
20 kr . Leibgedingsrückstand,

wird die Beklagte angewiesen , entweder die Klägerin
zu befriedigen, oder , wenn sie die gerichtlicheVerhand¬
lung der Sache verlangen will , diese« binnen
8 Tagen zu erklären, widrigenfalls auf klägerischeS
Anrufen die Forderung für zugestandm erklärt wer¬
den wird .

Dieselbe wird angewiesen , binnen gleicher Frist
einen dahier wohnenden Gewalthaber zum Empfang
der Zustellungen an sie aufzustellen, da diese sonst durch
Anschlag an die Gerichtstafel geschehen würden .

Rastatt , am 30 . Oktober 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z . P .667 . Nr . 20,380
*

Heidelberg . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 25.
auf den 26 . Oktober d . I . wurden in Sandhaufen
folgende Gegenstände entwendet :

1 ) Ein schwarzes neues Thibetkleid ;
2) ein schwarzes neues Cassinetkleid;
3 ) zwei neue baumwollenzcugene, weiß- und blau -

karrirte Kleider ;
4) ein Wattrock, lilafarbig ;
5) ein großes, graues neues Halstuch ;
6 ) ein kleines , graues neues Halstuch ;
7) ein schwarzes WollatlaShalstuch ;
8) ein blauer Thibetschurz ;
9 ) ein schwarzer Orleanschurz ;

10) ein Deckbettüberzug, weiß , roth und blau
karrirt ;

11 ) ein Kissenübcrzug von gleichem Stoff ;
12) acht Frauenhemden , init 0 . VI. rolh gezeichnet ;
13) ein Paar Tuchschuhe , und
14) an baarem Geld 1 fl . 24 kr .

Dieses Diebstahls ist eine fremde Weibsperson , die
sich Emilie Müller nannte , und deren Signalement
wir beifügen, dringend verdächtig.

Dieselbe hat folgende Gegenstände zurückgelassen :
1 ) Ein schwarz - und weißkarrirtes , noch neues

Lustrekleid ;
2) ein baumwollenes Halstuch ;
3) ein Paar noch neue Lederschuhe ;
4) ein Paar goldene Ohrringe ;
5) ein Granathalsband mit Messingschlvß;
6) eine messingene Broche ;
7) eine Mundharmonika ;
8) ein Frag - und Antwortspiel ;
9) ein Paar grauwollene Untcrärmel , und

10) eine neue Schecre.
Wir bitten , aus die Thäterin und die entwendeten

Gegenstände zu fahnden , und Erste« auf Betreten an¬
her einliefern zu lassen .

Signalement der Emilie Müller .
Alter , 18 — 20 Jahre ; Größe, mittel ; Körper¬

bau , kräftig ; Gesicht , vollkommen ; Gesichtsfarbe,
blaß ; Augen , braun ; Augenbrauen , schwarz und
auffallend stark ; Haare , schwarz ; Nase und Mund ,
mittel ; Lippen , etwas aufgeworfen ; Kinn , rund .
Dieselbe spricht die Sprache , wie sie in der Gegend von
Bruchsal gesprochen wird.

Heidelberg, den 5. November 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

v. Litschgi .
Z .P .607 . Nr . 7152 . Bonndorf . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) I . U. S . gegen Joseph
Busam von Lautenbach, wegen Diebstahls , nehmen
wir unsere Fahndung auf denselben vom 20 . Septbr .
d. I ., Nr . 6050 , hiermit wieder zurück .

Benndorf , den 3 . November 1862.
Großh . bad. Amtsgericht .

Lang .
Z .P .630 . Nr . 14,919 . Donaueschingen .

(Berichtigung . ) DaS diesseitige Au-schreiben
vom 15 . Juli d. I -, Nr . 10,149 , wrrd dahin berich¬
tigt , daß es statt Johann Bickel herßen soll : An¬
ton Bickel.

Donaueschingen, den 30 . Oktober 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Haas .

Druck und Verlag der T. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mü einer Beilage.)
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